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EINLEITUNG
Warum wurde dieses Buch geschrieben? 

Im Namen Allahs, des Allerbarmers, des Barmherzigen

 - Wir leben in einer Zeit des Wandels und der großen drasti-
schen Veränderungen, die durch die größte der monotheisti-
schen Religionen, dem „Islam“, ausgelöst wurde. In unserem 
Zeitalter hat der Islam eine Wiedergeburt erlebt, sodass die 
Muslime auf der ganzen Welt erneut zu ihren Wurzeln und 
zu sich selbst gefunden haben. In der Tat haben die Musli-
me durch diese Wiedergeburt des Islam angefangen, erneut 
Lösungen für ihre Probleme in den Geboten und Verboten 
sowie Verfahrensweisen des Islam zu suchen. Der Grund 
für diese Umwälzung in der islamischen Gesellschaft ist ein 
umfangreiches Thema. Daher wird an dieser Stelle auf den 
gravierenden Wandel sowohl innerhalb als auch außerhalb 
der islamischen Welt und deren Einflussbereiche Bezug ge-
nommen. In erster Linie lassen sich dieses rege Interesse und 
die Beachtung darauf zurückführen, dass sich immer mehr 
Menschen mit der Botschaft des Islam für die Menschheit in-
teressieren. In diesem Fall ist es unsere Aufgabe den wahren 
und reinen Islam, ohne jegliches Hinzufügen oder Weglassen 
von Informationen, der Menschheit zu präsentieren, sowie 
Auskünfte über die jeweiligen Rechtsschulen zu geben. Auf 
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diese Art und Weise soll allen Menschen die Möglichkeit ge-
geben werden, sich offen und ohne jegliche Intervention von 
außen, eine freie Meinung über diese Tatsachen zu bilden. 
Insbesondere wird durch diese Selbsterkenntnis der Muslime 
eine Einmischung von außen verhindert, sodass auch keine 
willkürlichen Verordnungen im Namen des Islam getroffen 
werden können.

 - Dass es im Islam, wie in anderen Religionen auch, zur Entste-
hung von verschiedenen Rechtsschulen und Glaubensrich-
tungen kam, die teilweise abweichende Überzeugungen auf-
weisen, ist allseits bekannt. Allerdings muss hier besonders 
betont werden, dass diese Unterschiede keineswegs so groß 
sind, dass es den engen Zusammenhalt zwischen einzelnen 
Rechtsschulen behindern würde. Folglich können sich die 
Muslime, egal welcher Rechtsschule sie auch angehören mö-
gen, miteinander auf brüderliche Art und Weise gegen alle 
Stürme aus “Ost“ und “West“ schützen und sich gegen den 
gemeinsamen Feind zur Wehr setzen. Eines der wichtigsten 
Anforderungen des Zusammenhalts und der Solidarität, ist 
ohne Zweifel die gegenseitige Kenntnis der unterschiedli-
chen islamischen Rechtsschulen und das Wissen über deren 
Eigenheiten. Denn lediglich auf diese Weise können gegen-
seitige Vorurteile und Irrtümer abgebaut und auf brüderliche 
Weise Hand in Hand am gleichen Strang gezogen werden. 
Am besten kann dieses Wissen über die anderen Rechtsschu-
len erlangt werden, wenn man sich bei den Recherchen über 
die unterschiedlichen Auffassungen innerhalb der Rechts-
schulen an die Ansichten der autorisierten und bekanntesten 
Gelehrten der jeweiligen Rechtsschule hält. Es ist klar er-
sichtlich, dass keine brauchbaren und förderlichen Informa-
tionen von unwissenden oder verfeindeten Personen über die 
jeweilige Glaubensrichtung zutage gefördert werden können. 
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Folglich werden Freundschaften durch gegenseitigen Hass 
überschattet, wodurch die Wahrheiten stets überdeckt und 
verschwiegen bleiben.

 - Basierend auf den oben genannten Fakten haben wir es 
für wichtig erachtet, die grundlegenden Ansichten der Ja-
faritischen Rechtsschule und dem Thema der Glaubens-
grundlagen der Anhänger der Ahlulbayt in diesem Buch zu 
versammeln, um den Lesern ein aussagekräftiges Informati-
onsmaterial bieten zu können.

Vor allem haben wir großen Wert darauf gelegt, dass das 
Buch folgende Eigenschaften aufweist:

a) Eine kompakte Überlieferung der wichtigsten Informatio-
nen im Zusammenhang mit der Thematik, sodass der Leser 
keine weiteren Nachforschungen in diesem Themenbereich 
anstellen muss, um sich fundiertes Basiswissen anzueignen.

b) Eine einfache, klare und leicht verständliche Erläuterung der 
Thematik, um Missverständnissen vorzubeugen. Eine detail-
lierte Beschreibung wird lediglich in erforderlichen Fällen 
durchgeführt. Die Verwendung von Fachbegriffen, sowie 
eine vertiefte Erläuterung der Thematik, wie sie an theolo-
gischen Hochschulen durchgeführt wird, wird im Rahmen 
dieses Buches vermieden, da dies unnötigerweise zu Verwir-
rung führen könnte.

c) Eine übersichtliche Erläuterung des Glaubens der Schule 
der Ahlulbayt (a.s) sowie die Vorlage von Beweisen für die 
Richtigkeit des Glaubens der Anhänger der Ahlulbayt (a.s). 
Insbesondere deswegen wurde im Rahmen dieses Buches ein 
großer Wert auf Beweise aus Koranversen, der prophetischen 
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Handlungsweise und logischen Beweisen gelegt.

d) Eine Wiedergabe der Tatsachen ohne jegliche Verzerrungen, 
sowie das Vermeiden von unnötigen Diskussionen. Der Fo-
cus dieses Buches liegt lediglich in der Erkundung der Wahr-
heiten.

e) Eine respektvolle und achtungsvolle Annäherung an alle 
Rechtsschulen während der Behandlung unterschiedlicher 
Auffassungen.

Das den Lesern vorliegende Buch wurde bei einer Fahrt zum Haus 
Gottes, zur Kaaba, formuliert. Bei einer Reise, in der sich sowohl 
Leib als auch Seele mit göttlicher Liebe und Spiritualität vermi-
schen. Die Themenbereiche wurden anschließend bei verschiedenen 
Treffen und in Rücksprache mit einer Gruppe von Rechtsgelehrten 
festgelegt. All diese Anstrengungen wurden unternommen, um der 
Einhaltung der oben festgelegten Kriterien gerecht zu werden, sowie 
durch die göttliche Gnade den Muslimen bei der Wahrheits- und 
Selbstfindung behilflich zu sein. In der Hoffnung, dass diese beschei-
dene Arbeit uns am Tag der Auferstehung eine göttliche Belohnung 
bescheren wird, richten wir unsere Herzen mit folgenden Worten an 
den Allerbarmer, den barmherzigen Schöpfer:

Unser Herr, wahrlich, wir hörten einen Rufer, der zum Glauben auf-
rief  (und sprach:) „Glaubt an euren Herrn!“ und so glauben wir. 
Unser Herr, und vergib uns darum unsere Sünden und tilge unse-

re Missetaten und lasse uns mit den Frommen verscheiden.1

— Muharrem 1417 n.H. (1996) — Nasir Mekarim — 

1 Al-i Imran, 193



Gotteserkenntnis und Monotheismus

1. Existenz einer großen Autorität

Wir sind der festen Überzeugung, dass Gott der Schöpfer allen 
Seins ist und die Spuren Seiner Herrlichkeit, Weisheit und Kraft im 
ganzen Universum deutlich zu beobachten sind. Angefangen von 
der Tier- und Pflanzenwelt bis hin zu den Planeten und Sternen ist 
Gott als Schöpfer allen Daseins im ganzen Universum spürbar.

Wir sind der festen Überzeugung, dass je länger wir den Geheim-
nissen der Schöpfung gedenken, desto besser wir die Herrlichkeit 
Seines reinen Wesens und die Unendlichkeit Seines Wissens und 
Seiner Macht erkennen. Als Folge der Fortschritte in der Wissen-
schaft eröffnen sich dem menschlichen Wissen jeden Tag neue Er-
kenntnisse zur göttlichen Weisheit, was zur Erweiterung des Hori-
zonts unseres Denkens führt. Diese Erkennung führt schlussendlich 
zur Steigerung des Interesses, sowie zur Annäherung an Gott und 
zum Erfahren des Lichtes der göttlichen Schönheit und Erhaben-
heit. Im heiligen Koran heißt es diesbezüglich: 

Und auf Erden existieren Zeichen für jene, die fest im Glauben 
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sind und in euch selber. Wollt ihr es denn nicht sehen?2

Wahrlich, in der Schöpfung der Himmel und der Erde und in 
dem Wechsel der Nacht und des Tages, liegen wahre Zeichen 
für die Verständigen, die Allahs gedenken im Stehen und im 
Sitzen und [Liegen] auf ihren Seiten und über die Schöpfung 
der Himmel und der Erde nachdenken [und sagen]: „Unser 
Herr, Du hast dieses nicht umsonst erschaffen. Gepriesen seist 
Du, darum hüte uns vor der Strafe des Feuers.“3

2. Die Eigenschaften Seiner Erhabenheit 

( Jalal) und Schönheit ( Jamal)

Wir sind der festen Überzeugung, dass das vollkommene Wesen 
Gottes frei von allerlei Fehlern und Mängeln ist und somit die ab-
solute Vollständigkeit und völlige Perfektion darstellt. Mit anderen 
Worten ist Sein prächtiges und edelmütiges Wesen die Quelle aller 
Schönheit und Vollkommenheit in der Schöpfung.

Er ist Allah, außer Dem kein Gott ist; Er ist der Herrscher, 
der Einzig Heilige, der Friede, der Verleiher von Sicherheit, 
der Überwacher, der Erhabene, der Unterwerfer, der Majestä-
tische. Gepriesen sei Allah über all das, was sie [Ihm] beigesel-
len. Er ist Allah, der Schöpfer, der Bildner, der Gestalter. Ihm 
stehen die schönsten Namen zu. Alles, was in den Himmeln 
und auf Erden ist, preist Ihn, und Er ist der Erhabene, der All-

2 Dhariyat, 20-21
3 Al-i Imran, 190-191
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weise.4

Die obigen Verse sollen lediglich einen kleinen Einblick in die Eigen-
schaften der Schönheit und der Erhabenheit Gottes bieten. 

3. Die Unbegrenztheit Seines geheiligten 

Wesens

Wir sind der festen Überzeugung, dass Gott in jeder Hinsicht unbe-
grenzt und andauernd ist. Sowohl in Bezug auf Wissen und Macht 
als auch in der Ewigkeit des Lebens kann das Wesen Gottes weder 
zeitlich noch örtlich eingegrenzt werden. Nichtsdestotrotz ist Gott 
jederzeit an jedem Ort anwesend. Da die göttliche Existenz jenseits 
von allerlei Grenzen ist, wären Zeit und Ort eingrenzende Faktoren.

Und Er ist der Gott im Himmel und der Gott auf Erden, und 
Er ist der Allweise, der Allwissende.5

Und Wir sind ihm näher als [seine] Halsschlagader.6

Er ist der Erste und der Letzte, der Sichtbare und der Verbor-
gene, und Er ist der Kenner aller Dinge.7

4 Haschr, 23-24
5 Zukhruf, 84
6 Qaf, 16
7 Hadid, 3
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Wenn im heiligen Koran “Der Herr des ruhmvollen Throns.“8 erwähnt 
wird, ist sicherlich kein majestätischer Thron für weltliche Herrscher 
gemeint, wie man auf den ersten Blick vielleicht denken könnte. 
Verse wie “Allah, der Allerbarmer sitzt auf dem Thron.“9 sollen Gott 
nicht auf eine Örtlichkeit begrenzen, sondern vielmehr seine Herr-
schaft und Souveränität über allerlei Materie im gesamten Univer-
sum verdeutlichen. Andernfalls würde dies zur Einschränkung des 
Schöpfers und zur Zuschreibung von Eigenschaften der Schöpfung 
an Gott führen, was schlussendlich zum Vergleichen führen würde. 
Im heiligen Koran wird in diesem Zusammenhang jedoch folgendes 
erwähnt:

[...]Es gibt nichts Seinesgleichen; und Er ist der Allhörende, 
der Allsehende.10 

[...]und Ihm ebenbürtig ist keiner.11

8 Buruj, 15
9 In einigen Versen geht hervor, dass der Thron Gottes sich über Himmel und 

Erde erstreckt: „[...]Weit reicht Sein Thron über die Himmel und die Erde.
[...]”( Baqara, 255). Daher erstreckt sich Sein Thron über das ganze Univer-
sum. (In diesem Zusammenhang besitzt das Wort Thron eine tiefsinnigere 
Bedeutung als ein einfacher Stuhl.)

10 Schura, 11
11 Ikhlas, 4
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4. Er hat keinen Körper und kann nicht 

gesehen werden

Wir sind der festen Überzeugung, dass Gott, der Allmächtige, nicht 
mit dem Auge zu sehen ist, da alle mit dem Auge sichtbaren Objek-
te unweigerlich an Raum, Ort, Farbe, Form sowie Richtungen ge-
bunden sind und dies die Eigenschaften der von Gott erschaffenen 
Geschöpfe sind. Gott, der Allmächtige, ist jedoch fern von jeder Art 
von Adjektiven der Schöpfung. Folglich stellt der Glaube, dass Gott 
sichtbar wäre, eine Art von Götzendienerei dar, wie auch im heiligen 
Koran folglich beschrieben wird:

Die Blicke erfassen Ihn nicht, Er aber erfasst die Blicke. Und Er 
ist der Feinfühlige und Allkundige.12

Auch aus diesem Grund haben die Israeliten mit diversen Vorwän-
den Moses (a.s) aufgefordert ihnen Gott zu zeigen, wie aus folgen-
dem Vers aus dem heiligen Koran deutlich zu entnehmen ist:

Und als ihr sagtet: „O Musa, wir werden dir nicht eher glau-
ben, bis wir Allah unverhüllt sehen!“ Da überkam euch der 
Donnerschlag, während ihr zuschautet.13

Als Moses (a.s) sie anschließend zum Berg Tur brachte und Gott den 
Wunsch der Israeliten übermittelte, erhielt er folgende Antwort, was 
die Tatsache, dass Gott nicht sichtbar ist, deutlich verständlicher 
macht:

12 An’am, 103
13 Baqara, 55
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Als nun Musa zu Unserer festgesetzten Zeit kam und sein Herr 
zu ihm sprach, sagte er: „Mein Herr, zeige [Dich] mir, dass ich 
Dich anschaue!“ Er sagte: „Du wirst Mich nicht sehen. Aber 
schau den Berg an! Wenn er fest an seiner Stelle bleibt, dann 
wirst du Mich sehen.“ Als nun sein Herr dem Berg offenbar 
erschien, ließ Er ihn in sich zusammensinken, und Musa fiel 
bewusstlos nieder. Als er dann [wieder] zu sich kam, sagte er: 
„Preis sei Dir! Ich wende mich in Reue Dir zu, und ich bin der 
erste der Gläubigen.“14

Wir sind der festen Überzeugung, dass sich die Erwähnung der 
Sichtbarkeit Gottes in einigen Versen oder Überlieferungen nicht 
auf die visuelle Sichtbarkeit, sondern auf die Sichtbarkeit mit dem 
Herzen bezieht. Diese Tatsache kann man auch in der Auslegung 
anderer Koranverse beobachten, insbesondere da alle Verse andere 
Verse auslegen:

Ein Teil des Korans, legt einen weiteren Teil aus.15

Als ein Mann einst Imam Ali (a.s) fragte: “Oh Fürst der Gläubigen! 
Hast du deinen Herrn (Gott) gesehen?“, antwortete er:

„Ist es denn möglich, dass ich einen Gott anbete, den ich nicht 
sehen kann? Obwohl die Augen Ihn nicht zu sehen vermögen, 
kann man Ihn mit dem Herzen und der Kraft des Glaubens 

14 A’raf, 143
15 Dies ist eine von Ibn Abbas sehr berühmte Überlieferung. Jedoch lässt sich 

in Nahdsch-ul-Balagha die gleiche Bedeutung wiederfinden: „Zweifellos 
wird ein Teil des Korans durch einen weiteren Teil bewahrheitet.“ (18. Pre-
digt). Des Weiteren wird in der 103. Predigt der Koran wie folgt beschrie-
ben: „Ein Teil des Korans unterhält sich mit einem anderen Teil. Ein Teil des 
Korans legt Zeugnis über einen weiteren Teil ab.“


